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Deutfchlaud. 

Berlin, 10. April. In den Zeitungen 
iſt das Gerücht enthalten, daß der Großherzog von 
Heſſen am hieſigen Hofe zum Beſuche erwartet werde 
und werden an dasſelbe verſchiedene Bemerkungen und 
Kommentare geknüpft. Es lohnt nicht der Mühe, auf 
dieſe Angelegenheit weiter einzugehen, doch mag bemerkt 
ſein, daß in hieſigen Hofkreiſen dieſer Beſuch weder an- 
geſagt, noch erwartet worden iſt. — Von dem Polen 
Kozmian iſt in Poſen eine Broſchüre mit einem ähn⸗ 
lichen Titel und einem ähnlichen Inhalt, wie die jüngſte 
Schrift des Franzoſen Vilbort über den Grafen Bis- 
marck erſchlenen. Die Broſchüre enthält in mancher 
Bezlehung unrichtige Darſtellungen, doch mag auf einen 
Punkt derſelben, auf eine Unterredung aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, die ein vornehmer Pole mit dem Grafen 
Bismarck gehabt haben ſoll. Der Pole ſoll es in dleſer 
Unterredung als die Aufgabe Deutschlands bezeichnet 
haben, aus Polen ein öſtliches Belgien zu machen. 


Darauf ſoll Graf Bismarck Folgendes erwidert haben: gebend 


„Das Haupthinderniß hierfür find die Polen ſelbſt. 
Ihre ſchrankenloſen Anſprüche machen ihre Sache zur 
Unmöglichkeit, die ſonſt vielleicht innerhalb vernünftiger 
Grenzen ihre Erledigung finden könnte. Denn wo iſt 
das Polenland? Es iſt der größte Theil des Könige 
reichs, das weſtliche Galizien und ein ſchmaler Streifen 
in Poſen. Eine Löſung der Frage auf dieſer Baſis 
würde die Polen nicht zufrieden ſtellen, eine andere 
Löſung aber iſt unmöglich.“ Dieſe Antwort trägt das 
Gepräge einer jo unbefangenen ſtaatsmänniſchen Auf- 
fafjung, daß die Annahme, Graf Bismarck könne ſich 
in dieſer Welſe geäußert haben, nicht ungerechtfertigt 
eiſcheint. — Der tvangellſche Ober⸗Kirchenrath hat die 
Konfiftorien durch Cirkular-Verſügung veranlaßt, den 


Tweſten genannt, welcher für dieſen Fall ſelne Junkllon] erfolgt bei einzelnen Verwaltungen durch „Aufnahms- aus der Ferne erkennen konnte, ganz wohl, jedoch nicht 


| ao Spnditus bel dem fäbtifcen Pandbriefamie nuder⸗ 


legen würden. Von den beiden Direktoren, welche 
ebenfalls heute Abend gewählt werden, wird der eine 
den kaufmänniſchen, der andere den Bramtenkreiſen an- 
gehören. Unter den Mitgliedern, welche den künftigen 
Verwaltungsraih des Inſtetutes bilden werden, lönnen 
wir das Reichstags⸗Mitglied, Rittergutsbeſſtzer v. Sänger⸗ 
Grabowo nennen, welcher bekanntlich Mitglied des 
Landes⸗Oekonomie-Kolleglums und Präſident des Kon⸗ 
greſſes norddeutſcher Landwirthe iſt. 

— Ein Erlenntniß des Königl. Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 12. Februar 
1870 lautet: Streitigkeiten über die Verpflichtung eines 
Gutsherrn, zu dem Gehalt des Dorfſchullehrers beizu- 
tragen, ſind durch den §. 10 des Geſetzes vom 24. 
Mal 1861 (Geſ.⸗Samml. S. 243) nicht zum Rechts⸗ 
wege verwieſen, vielmehr iſt für die Schulabgaben 
lediglich der Paragraph 15 des allegirten Geſetzes maß⸗ 


— Als künftiger Generaldirektor der Königlichen 
Mufeen wird jetzt der Profeſſor Dr. Curtius genannt. 
Wir bemerken, daß ein ſolchts Gerücht ſchon vor län- 
gerer Zeit kurſirte und namentlich in Folge das Vor⸗ 
trages, welchen Profeſſor Curtius über „Kunſtmuſeen, 
ihre Geſchichte und ihre Beſlimmung mit bejonderer 
Rückſicht auf das Königliche Mufeum zu Berlin“ vor 
Kurzem gehalten hat, mit größerer Beſilmmtheit auf- 
getreten ift. 

— Bei der bevorſtehenden Klaſſifilation der Land⸗ 
wehrmänner und Reſerviſten (Zurückſetzung im Falle 
einer Mobilmachung) ſoll darauf hingewieſen werden, 
daß auch diejenigen Mannſchaften, welche ſich bereits 
in der Klaſſe der Unabkömmlichen befinden, falls ſie in 


Aufruf des Comités des Lulherdenkmal-⸗Vereins zu Eis- dieſer Klaſſe zu bleiben den Anſpruch erheben, durch er⸗ 
leben zur Kenntniß der Geiſllichen zu bringen. Die-] neute und gehörig bejcheinigte Reklamationen nachweiſen 
ſelben ſollen die Unterſtützung des Unternehmens, dem müſſen, daß ſich ihre Verhältulſſe nicht günſtiger ge⸗ 
Reformator Luther zu Eisleben ein Standbild zu ſetzen, ſtaltet haben, widrigenfalls fie in die Altersklaſſe ihres 
ihren Gemtinde-Mitgliedern ans Herz legen. Jahrganges zurückverſetzt werden. Die einfachen Atteſte 
Berlin, 10. April. Se. Majeſtät der König der Ortsbehörden, welche früher beigebracht wurden und 
arbeitete geſtern Vormittags etwa zwei Stunden mit die Beſcheinigung enthielten, daß ſich in den Verhält⸗ 
dem Chef des Milltär⸗Kabinets v. Tresckow, und hielt] niſſen des Reklamanten * een! habe, ollen nicht 
bierauf an der Seite der Prinzen Karl, Frledrich Karl, mehr genügen. 
Alexander, Georg und Adalbert, der Prinzen Auguſt — Nach Maßgabe der bei einzelnen Kavallerie- 
und Wilhelm von Würtemberg, des Herzogs Wilhelm Regimentern vorhandenen Mar quements ſollen zu den⸗ 
von Mecklenburg⸗Schwerin sc. und gefolgt von der ſelben zur Sommer -Exerzlerperlode Reſervemannſchaften 
Gene ralität, den hier anweſenden fremden Offizieren eingezogen werden, jedoch nur auf eine Uebungszeit von 
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und Militär-Bevollmächtigten Unter den Linden über höchſtens acht Wochen. 


das Garde- Feld⸗Artillerie⸗Regiment, das Garde ⸗Pioniar⸗ 


— Auf Grund der eine ſpeziſiſch militaträrziliche 


Bataillon, das Garde⸗Traln-Bataillon und das Bran- Prüfung einſetzenden Königl. Verordnung vom 20. Fe⸗ 


denburger Train-Bataillon Nr. 3 unter dem Befehl 
des Kommandeurs der Garde⸗Artlllerie⸗Brigade, Gene 
ralmajors Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗Jugelflugen, 
Parade ab. Nach beendigter Parade empfing der König 
einige Militärs; zum Dejeuner, das einige 80 Gedecke 
zählte, waren auch die ſächſiſchen Generale Graf zur 
Lippe und Senfft v. Pllſach, der ruſſſſche General von 
Schoultz, der Dechant des Dom⸗Kapilels in Branben⸗ 
burg, Rltterſchrftsrath v. Bredow, der Polizei-Präfldent 
v. Wurmb ic. geladen. Nachmittags nahm der König 
die Vorträge des Wirkl. Geh. Legationsraths Abelen 
und des Geh. Hofraths Bord entgegen und lonferirte 
nach einer Spazierfahrt um 4 Uhr mit dem Staats⸗ 
miniſter Delbrück. — Die Königin if geſtern Abend 
in Begleitung der Palaſtdame Gräfin Orlolla und des 
Kammerherrn Grafen Jürſtenſtein im beſten Wohlſein 
vom Großherzoglichen Hof zu Welmar nach Barlin zu⸗ 
rückgelehrt und wurde bei der Ankunft auf dem Bahn⸗ 
bofe vom Könige empfangen. — Der Kronprinz konnte, 
wie wir hören, geſtern in Jolge Unpäßlichleit weder bei 
der Parade erſcheinen noch an dem Dejeuner im Kgl. 
Palais Theil nehmen. 


bruar 1868, von deren Ablegung die Beförderung der 
Stabsärzte zu Oberſtabs⸗ (Regiments-) Aerzten abhängig 


die gemacht worden, iſt gegenwärtig eine Prüfungsordnung 


erſchlenen, der gemäß die Prüfung in Berlin vor einer 
Kommiſſion abgelegt werden muß, in welcher der Ge⸗ 
neral⸗Stabsarzt den Vorſitz führt. Prüfungsgegen- 
ſtände find auch die Disziplinen der Krlegshellkunde und 
andere militalriſche Obliegenheiten. 


— Mr. Brown, der Chef der chintſiſchen Ge⸗ ſität, Rudolph v. Bivenot, plötzlich zu Boden und ſtarb, 
ſandiſchaft, iſt nach Petersburg wieder zurückgerelſt. In 
etwa 10 Tagen wird Mr. Brown von St. Peters- 


burg mit dem geſammten Geſandtſchafts⸗Perſonal hier 


wieder eintreffen und ſich dann mit demſelben an den tag geſpeſſt. 


Hof von Brüſſel begeben. Von hier aus geht die 


Geſandiſchaft über Paris nach Madrid, berührt vielleicht verließ die norddeutſche Korvette „Eliſabelh“ den Hafen 


auch Liſſabon und geht ſchließlich nach Florenz, von wo 
fie, da ihre Miſſion dann beendet iſt, etwa um Mitte 
Juli nach China zurückzukehren beabfichtigt. 
Leiche Burlingame's, des verflorbenen Chefs der chine⸗ 
ſiſchen Geſandiſchaft, welche am Mittwoch in Hamburg 
eingeſchifft wurde, wird nach dem kleinen norbamerikani- 
ſchen Städtchen Cambridge bei Boſton gejendet, wo 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das De⸗ Mr. Burlingame feinen Wohn ſitz halte. 


kret zur Einberufung des Zollparlaments auf den 21. 


— Der Bundesraths-Ausſchuß für die Gewerbe ⸗ 


d. Mis., ferner das Geſeß wegen Konſolldlrung der Ordnung, aus den Vertretern Preußens, Sachſens, 


Marine-Anleihe. 

ernſtliche Vorſtellungen in Rom machen wird, und man 
bezeichnet als wahrſcheinlich, daß auch Seitens mehrerer 
anderer Regierungen individuelle Bemerkungen in Rom 
bald erfolgen werden. Ein förmliches europälſches Kon⸗ 
zert in der Sache wird dagegen, wie man glaubt, 
ſchwerlich ſtattfinden. 

— (N. Pr. 3.) Das Gründungs-Comité der 
neuen preußiſchen Central⸗Boden⸗Kredit⸗Geſellſchaft hält 
heute (Sonnabend) Abend eine Sitzung, in welcher die 
definitive Organiſatton der Geſellſchaft vollzogen werden 
wird. Von den Beamten, welchen die Leitung des 
Juſtitutes übertragen werden ſoll, iſt, wie wir aus 
ſicherer Quelle melden können, noch Niemand als der 
Präfident beſtimmt, als welcher in einer am Mittwoch 
ſtattgehabten Sitzung der biöherige General ⸗ Poſt⸗ Direktor 
v. Philipoborn einftimmig gewählt wurde. Die Wahl 
der Direltoren, des Syndikus sc. wird erſt in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Comités erfolgen. Als Letzterer 
wird von der einen Seite der Abg. Aſſeſſor Lasker, 


von der 2 Seite der Stadtgerichtsrath a. D.] der erfolgten Uebergabe von Gütern an die Eiſenbahn Grenadier-Bieutenants. Der Kaiser ſah, jo viel man 


[9-1 


Mecklenburgs, Reuß j. L. und Hamburg befiehend, hat 


Frankreich ſich über mehrere Beſtimmungen in der Praſidial⸗Vor⸗ 


lage wegen der Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuer⸗ 
leute für große und für kleine Fahrt nicht einigen kör⸗ 
nen. Hamburg und Mecklenburg ſehen in dleſen An⸗ 
ordnungen nur eint Ergänzung des §. 31 der Gewerbe⸗ 
Ordnung und wollen die Prüfungen nicht von den 
Navlgatlonsſchulen trennen. 

— Der Abgeordnete Harkort hat beim Reichstag 
den Antrag geſtellt, den Bundeskanzler aufzufordern, in 
den zu erwartenden Geſetzentwurf über die Haftbarkeit 
der Eiſenbahnen die Beſtimmung aufzunehmen, daß bie 
Eiſenbahnverwaltungen gehalten find, auf Erſordern 
Lade- und Nachnahmeſcheine an die Verſender elnzu⸗ 
händigen. Was die Nachnahmeſcheine angeht, jo ent- 
hält, wie wir hören, der neue Entwurf eines Elſen⸗ 
bahnbetriebo⸗Reglements bereits die Beſtimmung, daß 
auf Verlangen als Beſcheinigung über die Auflegung 
von Nachnahmen auf Güter beſondere Nachnahmtſcheine 
gegen eine durch den Tarif der Verſandſtallon beſtimmte 
Gebühr erthellt werden können. — Eine Beſcheinigung 


— Die 


ſcheine“. Sonſt hat der Abſender zwei gleichlautende ſehr heiter aus. 
Exemplare des Frachtbriefs einzureichen, deren eins ihm — Der Kalſer erhielt dieſer Tage vom Marſchall 
von der Eiſenbahnexpeditlon mit der Bezeichnung „Du⸗ Prim 20,000 Stück oben und unten vergoldeter und 
plifat“ vollzogen zurückgegeben wird. Dieſes Duplikat mit einem goldenen N verſehene Cigarren zum Ge⸗ 
ſoll aber nach dem Reglement nicht die Wirkung des ſchenke. Als Gegengeſchenk ſandte der Kalſer dem Mar⸗ 
das Gut begleitenden Frachtbriefes oder eines Lade- ſchall zwei ſchöne Vaſen aus der Porzellaufabrik von 
ſcheines haben, denn die Ausſtellung letzterer ſoll nicht] Severs. 
ſtatifinden. — In diplomatiſchen Kreiſen erregt die Karbun⸗ 
Hannover, 9. April. Am Mittwoch kel⸗Operatlon, welcher ſich der hleſige ruſſiſche Bolſchaſter 
Nachmittag fand man im Georgengarten hierſelbſt einen Graf Stakelberg hat unterziehen müſſen, vieljeltigfte 
in Papier gewickelten Dbe:- vnd Unterarm und einen] Thellnahme. Der Bolſchafter war ſelbſt in Unlenntniß 
in Packleinen genähten Unterſchenkel. Sämmtliche Kör- geblieben über die Natur und den Namen feines Lel⸗ 
peitheile find der Beſchaffenh⸗it des Jleiſches nach zu dens. Einer feiner Selretäre, der ihm den „Figaro“ 
urthellen erſt kürzlich von einem völlig ausgewachſenen | vorlas, wurde plößlich abgerufen und der Patient nahm 
männlichen Körper getrennt. Anhalt punkte zu der An- ſelbſt das Blatt zur Hand, um die Lelture fortzuſetzen. 
nahme eines hier begangenen Verbrechens fehlen gänzlich] Wer aber beſchreibt feine nervöſe Aufgeregtheit, als er 
und giebt man der Vermuthung Raum, daß die Kör- plötzlich in der betreffenden Nummer eine genaue medi- 
pertheile zu einer wiſſenſchaſtlichen Unterſuchung benutzt ziniſche Beſchreibung ſelnes Zuſtandes entdeckte, die kel⸗ 
und dann hier niedergelegt wurden. Die Kriminal- nen Zwelfel mehr über die Gefährlichkeit desſelben zu⸗ 
poltzel iſt eifrig mit Aufklärung der Thatumſtände be⸗ ließ. Der arme Diplomat batte eine unangenehme 
bemüht. Viertelſtunde durchzumachen, befiudet ſich aber jetzt ent⸗ 
Kiel, 8. April. Für die am 1 1. April in 


ſchieden auf dem Wege der Beſſerung. 
Dienſt kommende Panzerfregatte „Friedrich Carl“ find 


Paris, 9. April. (Geſetzgebender Körper.) 
nachbenannte Dffiziere lommandirt worden: Kapitän- In der heutigen Sitzung beſtäugt Olllvier, daß wöh⸗ 
Lieutenants Graf v. Hacke, Frhr. Binde, Lieutenants 


rend der Zeit des Plebiscits die vollſtändigſte Preßftel⸗ 
zur See Kochde, v. Levetzow, Starcke, v. Zitzewitz, beit und freies Verſammlungsrecht berrſchen werde. Die 
die Unter-Lieutenants zur See Sack, v. Bucholtz, v.] Neglerung habe den Beamten anempfohlen, ſich jeder 
Schumann I., v. Raven, Geißler und Röttger und] Beeinfluſſung der Bevölkerung zu enthalten, dagegen 
6 See-⸗Kadetten. darauf hinzuwirken, daß möglichſt alle Bürger an der 
Leipzig, 8. April. Wie die „Leipziger Nach⸗] Abſtimmung Theil nähunn. Die Regierung könne nicht 
richten“ melden, zirkulirt ſeit mehreren Tagen in hinſi⸗ unthätig fein gegenüber der lebhaften Thätigkeit der 
ger Stadt eine Adreſſe an Herrn Dr. Laube, worin 


Parteien. 
demſelben die Zuſtimmung zu ſelner Theaterleitung, jo- 
wie der Wunſch ausgeſprochen wird, daß er, unbeirrt 
von Anfeindungen, mit feſter Hand das begonnene Werk 
fortführen möge. Die Adreſſe hat zahlreiche Unter⸗ 
ſchriſten der hervorragendſten und angeſehenſten Bürger 
unſerer Stadt und namentlich auch der Univerfitäts- 
Profeſſoren und anderer geiftiger Notabilitäten gefunden 
und wird in dieſen a überreicht werben. 
9. April. Der öͤſterreichiſche Gr- 
ſandie Graf Ingelheim hat heute Nachmittag dem Kö⸗ 
nige ſein Abberufungsſchreiben überreicht. 


— Die Abendblätter wollen wiffen, daß die Mi⸗ 
niſter Buffet, Daru und Talhouct ihre Entlaſſung rin- 
gereicht hatten. 

— Den umlaufenden Gerüchten einer Minifter- 
kriſis gegenüber wird in gut unterrichteten Kreiſen gel⸗ 
tend gemacht, daß, da das geſammte Miniſterlum die 
Verantwortlichkelt für den vollen Wortlaut des Senats⸗ 
Konſults übernommen habe, es nicht unwahrſcheinlich 
ſel, daß einzelne Miniſter aus dem Art. 14 desſelben 
Kabinetöfrage machen werden. 

— Die Nachricht der Abendblätter über das vom 
Ausland FJinanzminiſter Buffet eingereichte Demiſſtonsgeſuch wird 
5 von dem Bureau Havas mit dem Zuſatze beſtätigt, 

Wien, 9. April. Wie die Morgenblätter de-⸗[daß der Kaiſer die Entlaſſung bereits angenommen 
richten, find die Bemühungen Potockt's, den Abgeord-| habe. Es wird verſichert, daß auch noch audere Mit- 
neten Rechbauer zum Eintritt in das neue Kabinet zu] glieder des Kabinets ihre Entlaſſung verlangen, eine 
bewegen, als geſcheltert anzuſehen. Man beztichuet Fürſt] Entſcheldung bierüber iſt jedoch dis jetzt noch nich! er⸗ 
Karl Lobkowitz als künſtigen Miniſter des Innern. Die] folgt. Abends findet in den Tullerlen unter dem Vorſitz 
„Preſſe“ vernimmt, daß Unterhandlungen mit dem des Kalſers Miniſterrath ſlatt zur Beſchlußfaſſung über 
Statthalter von Ober- Oeſterteich, Grafen Hohenwarth, die Demiſſlonsgeſuche. Angenommen wird, daß Olli⸗ 
wegen ſeines Eintritts in das Minifterium gepflogen] vier beſtimmt an der Spitze des Miniſteriums bleiben 
werden. werde. 

— Vorgeſtern Nachmittags ſtürzte auf der Straßt — Nach Baſtla brachte der Telegraph die Frei⸗ 
der K. K. Truchſeß und außerordentliche Profeſſor der ſprechung Peter Bonaparte's bereits am Sonntag Abend. 
Klimatologie an der mediziniſchen Jakultät der Univer- Sofort veranſtaltet der Oberſt des dort liegenden Re⸗ 
giments einen Zapfenſtreich mit Muſik und Fackeln, der 
zu Ehren des Prinzen über zwei Stunden durch die 
ganze Stadt zog. 

— Der Gemahl der Exkönigin von Spanien hat 
jetzt eine beſondere Wohnung in der Rue des d' Artols 
bezogen. Nach der Uebereinkunſt zwiſchen den beiden 
Gatten werden die ſelben bekanntlich in Zukunft getrennt 
leben. Außerdem if dem König ein jährliches Ein- 
kommen von 200,000 Frcs. und dem jungen Prinzen 
ein Kapital von 4 Mill. Frcs. geſichert. Mit dem 
Reſt ihres Vermögens lann die Exkönigin in Zukunft 
wirihſchaften, wie es ihr gutdünkt. 

Florenz, 8. April. In einer der letzten Sitzun⸗ 
gen der Kammer brachte der republikaniſche Deputirte 
Salvatort Morelli einen Geſetzentwurf ein, welcher die 
Abſchaffung der politiſchen Eidesleiftung beantragt. Mo⸗ 
rell! motivirte feinen Antrag auf eine Weiſe, die die 
Kammer öfter zu lebhaftem Proteſt und Zeichen des 
Unwillens hinriß und zu höchſt tumultuarlſchen Scenen 
Anlaß gab. Morelli äußerte in ſeiner Rede u. a.: 
„Die politifche Eidesleiſtung iſt nur dazu da, das Ve⸗ 
wußtſein Einiger zu beengen, Andere zur Verletzung des 
Eides zu bewegen; fie iſt ein bloßer Alk politischer In⸗ 
toleranz, weil durch denſelben viele ehrenhaften Repu⸗ 
blikaner, die ſonſt dem Vaterlande wichtige Dinge lei- 
ſten könnten, dieſen Hallen fern gehalten werden. Sie 
werden mir einwenden, daß die politiſche Eldesleiſtung 
durch das Statut (die Verfaſſung) vorgeſchrieben iſt 
— gut und ich erwidere Ihnen, daß das Statut nicht 
unverletzlich if. (Oho! Lärm.) Das Statut wurde 
im Jahre 1848 für ein kleines Land von 4 Millionen 
gemacht und taugt für uns nicht mehr. (Stürmische 
Unterbrechung, Zeichen von Ungeduld auf der Mini⸗ 
ſterbank.) Wollten Sie ein Kind zwingen, bis zu ſei⸗ 
nem zehnten Jahre in Windeln zu liegen — wohl, 
m. H., das Statut find die Windeln, welch? Ialien 
beengen. (Ausbruch allgemeiner ſtürmiſcher Entrüß ung. 
Minifterpräfident Lanza ſpringt auf und ſpricht mit 
dem Kammerpräfidenten. Miniſter Correnti ruft: das 


wahiſcheinlich von einem Herzſchlage getroffen, nach we⸗ 
nigen Augenblicken. Er hatte ſich einige Minuten früher 
aus einem befreundeten Haufe entfernt, wo er zu Mit- 
Graveuhaag, 6. April. Am 1. April 
von Vliſſingen. Bei ihrer Ankunft wurde die „Elija- 
beth“ von dem nlederländiſchen Wachtſchiff „Prinz Mo- 
ig“ mit Salven begrüßt, und ſowohl die Offiziere des 
litzteren Schiffes, als die übrigen holländiſchen Marine- 
Offiziere beeiferten ſich, den preußiſchen Oſſizleren den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm als möglich zu machen. Wie die 
Blätter erzählen, hätten einige der Offiziere der „Ell⸗ 
ſabeth“ ihre Ausbildung zum Marinedienſt in der Aka- 
demie in Breda, die nunmehr nach Willems bord ver- 
legt iſt, genoſſen, ſo daß ſich hier alte Jugendfreund⸗ 
ſchaſten wieder erneuerten. Am 31. März gab der 
Kommandant der „Eliſabeth“ den holländiſchen Ofſi⸗ 
zieren ein Bankett am Bord jeines Schiffes. 
Paris, 8. April. Die Gerüchte, welche ge⸗ 
ſtern Abend Betreffs einer Unpäßlichkeit des Kalſers ver- 
breitet waren, haben ſich keineswegs als ganz unbe⸗ 
gründet heraus geſtellt. Der Kaiſer war nämlich wirk⸗ 
lch unwohl und man beſtellte deshalb die Revue ab, 
welche geſtern ſtatifinden ſollte. Dieſelbe wurde nun 
heute auf dem Carouſſelplatze abgehalten. Vier In⸗ 
fanterie-Reglmenter und ein Jäger-Bataillon waren dort 
um 1%, Uhr in Schlachtordnung aufgeſtellt und um 
10 Minuten vor 2 Uhr fliegen der Kalſer und der 
Kalſerliche Prim am Haupteingange des Schloſſes zu 
Pferde, um die Revue abzunehmen. Die Truppen rie- 
fen wie immer vielfach „Vive l’Empereur!* Dage- 
gen verhielt ſich das Publikum, welches zahlreich vertre⸗ 
ten war, ziemlich kalt. Nach 2 ½ Uhr war die Revue 
zu Ende und die Truppen, an welche einige Kreuze und 
Medaillen verthellt worden waren, zogen wieder ab. 
Der Kaiſerliche Prinz war in der Uniform eines Garde⸗ 
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iſt zu unverſchämt!) Morellt fährt fort: Ich werde, 
mich meines Rechtes als Vertreter der Nation bedie⸗ 
nend, fortfahren zu ſprechen, und Sie müſſen mich an⸗ 
hören. Die Ideen laſſen ſich nicht in Feſſeln ſchla⸗ 
gen, denn ſie find die Hoffnung der Zukunft. Wenn 
die Völker ſich auflehnen, ſo iſt dies ein Zeichen, daß 
die Regierungen ſich gegen die Völker aufgelehnt haben. 
(Obo! Obo! Lärm.) Ich fahre fort; das Statut, 
m. H., ſteht im Widerſpruche zum modernen Rechte 
der Nation." (Stürmiſche Unterbrechung. Rufe: Ge⸗ 
nug! Genug! Zur Orduung!) Der Präſtdent erläßt 
den Ordnungeruf, verſchledene Deputirte greifen Mo⸗ 
relll an, Micelll unterſtützt ihn. Miniſterpräſident Lanza 
nennt die Rede des Deputirten Morelli eine verwegene, 
denn Niemand habe es doch gewagt, in jo cyniſcher 
Weiſe in dieſem Hauſe das Statut (die Verfaſſung) 
anzugreifen. Er ſchlägt die Präjudizfrage vor. Bel 
der Abſtimmung erhebt ſich die ganze Kammer mit 
Ausnahme der äußerſten Linken für Lanza's Antrag, 
wodurch Morelii’s Geſetzentwurf vorweg abgelehnt iſt. 

Rom, 3. April. König Franz II. und feine 
Gemahlin werden gleich nach Oſtern nach Schloß 
Schönnbrunn abreijen, welches ihnen vom Kaiſer von 
Oeſterreich zur Verfügung geſtellt worden iſt. (Die Kö⸗ 
nigin, deren Kindchen lürzlich geſtorben, It Schweſter 
der Kaiferin.) 

London, 8. Aprll. Die alljährliche große 
Bootwetifahrt zwiſchen den Univerfitäten Orſord und 
Cambridge, welche am 7. d. Mis. in üblicher Wetſe 
auf der Themſe bei Putney von Statten ging, endete 
nach neun Jahren zum erſten Male wieder mit einem 
Siege Cambridges. Cambridge hat gewonnen! Dieſe 
Nachricht flog in tauſend und aber tauſend Depeschen, 
ſel es per Draht oder Brleſtaube, durch das Land und 
wurde ſogar vom Telegraphen nach Indien gemeldet, 
wo unter der indo⸗britiſchen Bevölkerung alle Vorgänge 
der Heimath, auch der Sport, Intereſſe finden. Faſt 
eben ſo ſchnell als der Telegraph flog die Fama und 
ſchon eine halbe Stunde, nachdem der Schledsrichter der 
Regatta auf dem Themſedampfer die hellblaue Flagge, 
Cambridge's Farbe, aufgezogen, wußte in den entfern⸗ 
teſten Stadttheilen der Rieſenſtadt Groß und Klein von 
dem „Ereigniß". Das Wetter begünſtigte das volks⸗ 
thümliche Schauspiel in ſchönſter Welſe. Umzählige 
Menſchenmaſſen hatten ſich auf beiden Ufern der Theme, 
auf den Brücken und überall da eingefunden, von wo 
aus die Boolfahrt beobachtet werden konnte. Alle in 
fieberhafter Erwartung, wer diesmal den Sieg davon⸗ 
tragen werde. Kurz vor Abfahrt der Boote erſchlenen 
auch der Prinz von Wales und der Prinz von Teck 
in dem Dampfboote des Schiedsrichters, das nebſt dem 
Dampfer mit den Vertrelern der Preſſe den weltfah⸗ 
renden Böten nachfolgte. Die Prinzeſſin von Wales 
ſah mit ihren Kindern dem Schauſpiel von den Fen⸗ 
ſtern eines Hauses in Chiswick zu. Luſtig flatterten 
in dem leichten Winde die dunkel- und himmelblauen 


ſandten für ſein energiſches Auftreten und ſchnelles Han⸗ 
deln in dieſer Angelegenheit nur Glück wünſchen. Vor 
1866 erlebte man ähnliches wohl für Franzoſen und 
Engländer, hieraus jedoch erſehen wir abermals, wie 
auch im fernen Auslande jetzt der Deulſche geſchützt 
und geachtet iſt, und mit ſicherer Zuverſicht lönnen wir 
jetzt ſagen, Dr. Nachtigall wird Bornu erreichen. 
Pommern. 

Stettin, 11. April. In der geſtrigen Gene⸗ 
rol-Berfammlung der „Pommerensdorfer chemſſchen Pro⸗ 
duktenfabrik“ erthellte der Voiſitzende, Herr Kuhberg, 
dem Direktor Diesner zunächſt das Wort zum Vor⸗ 
trage des Geſchäftsberichts pro 1869. Nach demſelben 
erreichte die Geſammiproduktion die Höhe von 631,383 
Thlr. 18 Sgr. (gegen 524,967 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
in 1868). Der hieraus erzielte Bruttogewinn betrug 
146,716 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. Davon gehen ab: 
an Geſchäfts⸗Unkoſten 32,722 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf., 
an 11 pCt. Abſchrelbung auf Jabrikgründſtücke 12,023 
Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., an 20 pCt. auf Fabrilgeräth⸗ 
ſchaften 12,694 Thir. 7 Sgr. 5 Pf., an ſonſtigen 
Abſchreibungen 244 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., endlich an 
kontraktlichen Tantlemen für den Direktor und zwei 
Chemiker 6608 Thlr. 2 Sgr., desgleichen für den Ver⸗ 
waltungsrath 1125 Thle. Von dem dann noch ver⸗ 
bleibenden Nettogewinn voa 81,299 Thlr. 11 Sgr. 
2 Pf. ſchlägt der Verwaltungsrath vor, eine Dividende 
von 25 pCt. mit 75,000 Thlr. an die Altlonäre zur 
Vertheilung zu bringen und den Reſt von 6299 Thlr. 
11 Sgr. 2 Pf. auf Reſerve⸗Bau⸗Konto zu übertragen. 
An Neubauten find 11 Piecen im Geſammtbetrage 
von 15,654 Thlr. zur Ausführung gekommen, darunter 
befindet ſich die Anlage einer vierten Schwefelſäurtfabrlk, 
die dadurch geboten war, daß die hohen Preiſe des 
ſillianiſchen Schwefels darauf führten, Schwefelkles zu 
verarbeiten, welche Fabrikation eine andere Einrichtung 
erforderte. Die Koſten für letzteren Neubau, der ſeit 
einigen Tagen in Betrieb geſetzt iſt, kommen erſt pro 
1870 zur Verrechnung. Zu bemerken iſt, daß die fabrl⸗ 
zieten lünſtlichen Düngemittel an Ausbreitung bedeutend 
gewonnen, da dieſe mehr und mehr Anerkennung fin- 
den, und haben in Folge deſſen verſchledene Ordres 
zurückgewleſen werden müſſen. Ebenſo hat der ungün⸗ 
ſtige Waſſerſtand der Oder den Vertrieb der Fabrikate 
nach Schlefien, wo fie ſehr gut eingeführt find, erheblich 
beeinträchtigt. — Nachdem die vorgeſchlagene Dividende 
und bie Zurückſtellung auf Reſerve⸗Bau⸗Konto geneh⸗ 
migt und die Decharge erthellt war, wurde das ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende Mitglied des Ver waltungorathes, 
Herr B. Kuhberg, einſtimmig wieder gewählt. 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 7. d. Mis.) Die Herren Guſtav Müller und 
George Marchand zu Berlin, Mitglieder der hieſigen 
kaufmänniſchen Korporation, haben dem hieſigen Hand⸗ 
luags-Armen-Inſiitut am 1. d. M. 5000 Thlr. pom- 
merſche Pfandbriefe überwieſen. Die Vorſteher beſchlie⸗ 


Schleier und Bänder der Damen; wohin man auch ßen, denſelben für biefe reſche Gabe ihren herzlichen 
ſeine Augen wendete, nichts als blaue Abzeichen, blaue Dank aus zuſprechen. — Die Fachkommiſſion für den 
Kravatten, blaue Roſetten, blaue Hüte, blaue Flaggen, Getreldehandel hat Herrn Ziemſen zu ihrem Vorſiten⸗ 
ja ſogar blaue Handſchuhe, was einen ſehr angenehmen den und Herrn Louls Itzig zum Stellvertreter gewählt. 
Eindruck hervorbrachte, und blau war auch der wolken⸗[— Herr Heimich Ir. Wilke iR aus der Korporation 
loſe Himmel — ein günftiges Prognofiton für Cam- geſchleden. 


bridge. Mit einem Wort, das Panorama war präch⸗ 


— Nach dem neueſten „Milltär⸗Wochenblatt ist: 


tig und ſehenswerth. Die Wettfahrt, welche präglfe 5 der Intendantur- Sekretär Schulte vom X. Armeelorps, 
Uhr begann, war ſcharf, und wurde in 21 Minuten zum 1. Jull d. J. zu der Intendantur II. Armee 
30%ůh Sekunden beendet, was, wenn man in Be⸗ korps verſetzt. 


tracht zieht, daß die Diſtanz von Putney nach Mort- 


— Zu den am 1. Januar cr. mit Waſſerleitung 


lale 4 ½ engliſche Mellen (ungefähr eine deulſche Melle) versehenen 905 ſtädtiſchen Grundſtücken find im erſten 
betcägt, eine nicht unweſentliche Anſtrengung Seitens Quartal 12 hinzugelommen und liegen noch weſtert 


der Ruderer erfordert. 


Das Boot der Studenten von Anmeldungen vor. 


In den nächſten Tagen wird mit 


Cambridge war zwar von Anfang an dem der Orſor- der Röhrenlegung in der Verbindungeſtraße zwiſchen der 
der um eine Viertel⸗Boollänge voraus, aber die Lep-| Kronenhofs⸗ und Mühlenſtraße auf Grünhof vorgegan⸗ 
teren machten mehr als einmal die Sieges aus ſichten gen werden. 


zweifelhaft, bis fie zuletzt der größeren Kraft der Cam- 


— In der Woche vom Freitag, den 1. April, 


bridge-Manuſchaft gegenüber erlahmten und an gleich- bis Donnerſtag, den 7. April incl., find nach amtlichem 


mäßigem Rudertakt einbüßten. 
um anderthalb Bootlängen. 


So gewann Cambridge Berichte geſtorben 27 männliche und 14 weibliche Per- 
Da, wie bereits bemerkt, ſonen, Summa 41. Todtgeboren 1 männliche, 0 weib⸗ 
dies der erſte Sieg der Cambridger ſelt neun Jahren liche, Summa 1. 


Davon waren 7 in dem Alter 


if, jo wurde ihnen derſelbe ſelbſt von denen gegönnt, unter 1 Jahr, 6 von 1—5 Jahren, 0 von 6—10, 
die ſich ſtark zu Gunſten der anderen Seite „verwettet“ 2 von 11—20, 3 von 21—30, 8 von 31—50, 


halten. 
Themſe begrüßte der Sieger. 


Unermeßlicher Jubel auf beiden Ufern der 7 von 51—70 Jahren, 7 über 70 Jahre, unbe⸗ 
Ein heiteres Feſtmahl kannt 1. 


Geſtorben find an Lebensſchwäche bald nach 


vereinigte am Abend die Bemannung der Böte und die der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1, 


Mitglieder beider Univerſitäts⸗Boolllubs. 


Cambridge Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 1, Durch⸗ 


trug gleichzeitig auch noch einen andern glänzenden Sieg fall und Brechdurchfall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, 
über Oxford davon, nämlich in dem der Regatta ge- Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 2, Unterleilbstyphus 1, 


wöhnlich folgenden Billard⸗Malch in der St. Ja- 
mes Hall. 

Spanien, Zaragoza hot am Sonntag Lä⸗ 
tare den erſten proteſtantiſchen Gottesdbienſt erlebt. In 
dieſer Stadt, wo „unſere Frau von Pfeiler“ wie eine 
Allmächtige verehrt wied, war lelneswegs zu verwun⸗ 


Wochenbeltſieber O, Pyämle O, katarrhal. Sieber und 
Grippe 1, Rothlauf 2, Rheumatismus 0, Schwindsucht 
(Phtiſis) 10, Krebstrankheiten 4, organiſche Herzkraul⸗ 
heiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 1, plötzliche To- 
desfälle Schlagfluß) 2, Gehlrnkrankheiten 5, andere 


dern, daß jenes Ereigniß nicht ohne Störung vorbei- | entzündliche Krankhelten O, andere chrontjche Krankheiten 
Ein angeblich von kathollſchen Geiſtlichen aufge⸗ 3, Altersſchwäche 0, Unglücksfälle 2, Selbſtmotd 3. 
ſtachelter Pöbelhaufe brach in das Gebäude ein und — Die mittlere Tagestemperatur war -+ 7, die höchſte 


machte der kirchlichen Feler ein Ende. 
liel war auch raſch zur Stelle und brachte eine An⸗ 
zahl der Unruheſtiſter in Haft. Ein erfreulſches Zeug⸗ 
niß für die aufbänmerude Geiſtesfrelhelt war es dabet, 


daß mehrere Bürger der Polizel zu Hülfe eilten, als 


Aber die Po- -+ 12, die niedrigſte + 3°, 


— Mit Bezug auf unſere Notiz in Ne. 84 d. 
Bis. erfahren wir, daß der Agent v. Peßold nicht, 
wie wir meldeten, ſpurlos verſchwunden, ſondern nur 
auf Anweiſung des verſtorbenen Keber, bel welchem er 


fie hörten, daß der proteſtantiſche Betſaal angegriffen als Gehülfe fungirte, Tages zuvor, ehe ſich letzterer 


worden ſei. 


entleibte, nach Berlin verreiſt geweſen und inzwiſchen 


Afrika. Laut Nachrichten von Tripolis vom blerher zurückgekehrt it. Derſelbe iſt demnach an den 
24. März, iſt All Riza Paſcha, welcher bekanntlich Handlungen des Keber nicht näher bethelligt geweſen. 


der Expeditſon des deutſchen Relſenden Dr. Nachtigall 


— Mögen die Urtheile der Mufilverfländigen in 


jo große Hiaderniſſe in den Weg legte, abgeſetzt, und Bezug auf den Werth der Wagner 'ſchen Oper, „Die 


haben ihn ſomit die Folgen feines unklugen Benehmens 
raſch erreicht. Wir können dem norddeutſchen Ge- 


Meifterfinger von Nürnberg“ auch ſehr auseinander 
gehen, jo ſteht doch fe, daß die hieſige Aufführung 


eine außerordentlich gelungene war und das unbeding⸗ 
teſte Lob verdient. Wir haben alle Urſache, Herrn Di⸗ 
rektor Carlſchulz für die Opfer unſern Dank abzu⸗ 
ſtatten, die derſelbe gebracht, um das Werk würdig in 
Scene zu ſetzen. Eben ſo großer Dank jedoch gebührt 
Kapellmelſter Herrn Müller, deſſen raſtloſer Thätig⸗ 
keit es zuzuſchrelben iſt, daß die Oper in jo würdiger 
Welſe vorgeführt werden konnte. In welcher Art die 
Kräfte dieſes tüchtigen Dirigenten in Anſpruch genom⸗ 
men wurden, beweiſt ſchon die Thatſache, daß er ein 
hundert und zehn Proben der fraglichen Oper abhielt. 
Herrn Kapellmelſter Müller die verdiente Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen, bietet ſich jetzt die paſſendſte 
Gelegenheit, indem am Dienſtag „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“ zum Benefiz desſelben gegeben werden. 
Wir halten es für Pflicht, unſere Leſer auf dieſes Be⸗ 
neſtz ganz beſonders aufmerkſam zu machen und be⸗ 
merken zugleich, daß durch verſländige Kürzungen das 
Werk weſentlich geowonnen hat. 

— In Earolinenhof, Synode Greiffenberg, iſt der 

Schullehrer Janke feſt angeſtellt. 

Stralſund, 10. April. Jegzt iſt das 
Eis aus dem Binnenwaſſer verſchunden, und der lange 
gehemmten Schifffahrt find die Wege nach allen Sei⸗ 
ten wieder geöffnet. Die Dampſſchifffahrt nach Rügen 
wird durch das Dampfſchiff „Alte Fähre“, welches 
ſtündlich von hier abgeht, reſp. wieder zurücklehrt, nun 
beginnen. Auch der Dampfer „Hertha“, der wöchent⸗ 
lich dreimal von hier größere Touren bis nach Jas⸗ 
mund hin und her macht, beginnt Mitte dleſes Mo⸗ 
nats feine Fahrten. Die Dampfſchifffahrt nach Schwe ⸗ 
den, zu welcher die beiden. kontrahtrenden Staaten, 
Preußen und Schweden, nach nunmehrigem Ablauf dee 
alten Kontraltes, leinen neuen mehr ſchlleßen wollten, 
da beide Staaten beträchtliche Zuſchüſſe jährlich machen 
mußten, beiſpielswelſe Preußen an 40,000 Thlr., wird 
von nun an durch einen hieſigen unternehmenden Kauf⸗ 
mann fortgeſetzt werden, dem jährlich 5000 Thlr. von 
jedem einzelnen Staate hierzu garantirt find. 

Kreis Franzburg, 9. Apr. Am 6. d. 
Mis. fiel das zweijährige Kind des Tagelöhners Hauer 
zu Altenwillershagen beim Spielen in einen mit Waſſer 
angefüllten Graben und ertrank. Alle Wiederbelebunge⸗ 
verſuche blieben fruchtlos, obgleich das Kind bald nach 
dem Einfallen aus dem Waſſer gezogen wurde. 

+ Aus dem Kreiſe Rügen, 9. Apel. 
Vorgeſtern Abend 7 Uhr entſtand in dem Hauſe des 
Schmied Lüderitz in Vipenerow Feuer und iſt die ganze 
Baulichkeit in Aſche gelegt. — Heute brannte das 
Wohnhaus auf dem Gutshofe zu Ruglitz, Pertinenz des 
Rittergutes Bolderſtz, nieder. Das Feuer eniſtand Vor⸗ 
mittags gegen 10 Uhr und iſt das Gebäude in 3—4 
Stunden vollſtändig zerſtöct. Ueber die Entſtehungsart 
beider Brände iſt bisher noch nichts ermittelt. 

* Gingit a. R., 9. April. Am 4. und 
5. d. M. follte die erſte Abgangsprüfung auf dem im 
Jahre 1867 hierſelbſt gegründeten Hülſsſeminar ſtatt⸗ 
finden, aber da wegen des ins Treiben gerathenen Eſſes 
die Fähre zwiſchen Stralſund und Rügen gerade geſpart 
war und die Königlichen Kommiſſarien, die Herren Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Crüger aus Stettin und 
Reg.-, Schul- und Konſiſtorlal-Rath Dalmer aus 
Stralſund, dadurch am rechtzeitigen Eintreffen gehindert 
wurden, konnte die Prüfung am 4. nicht Morgens be- 
ginnen, ſondern erſt am Nachmittage gegen 4 Uhr. 
Dafür mußten noch einige Stunden des dritten Tages 
zu Hülfe genommen werden. Sämmilliche 10 Seminar- 
zöglinge haben die Prüfung beſtanden. Am 6. fand 
darauf die Aufnahmeprüfung ſtatt. Von den 11 Prä- 
paranden, die ſich dazu gemeldet hatten, iſt elner zu⸗ 
rückgeſtellt, jo daß nach Oſtern ein neuer dreijähriger 
Kurſus wiederum mit 10 Seminariſten beginnen wrd. 
Von den abgegangenen Seminariſten bleiben : 2 hier 
am Orte, einer als Lehrer der Semiunarübungsſchule, 
der andere als Lehrer der dritten Klaſſe, da die betref⸗ 
fenden Atmier gegenwärtig durch Verſetzung vakant ge⸗ 
worden ſind. Von den übrigen werden wohl noch 
mehrere auf Rügen in erledigte Stellen eintreten. 

Neuwarp, 8. April. Geſtern Morgen brann⸗ 
ten auf dem eine Meile von bier liegenden Rittergute 
Rieth ein Wohnhaus und zwei Ställe total nieder; über 
die Entſiehungsart des Feuers hat man noch nichts 
Näheres erfahren lönnen. 

Stolp, 10. April. Der jetzt in Cöslin wei⸗ 
lende Theater-Direktor Stölzel wird mit ſelner 22 
Perſonen zählenden Geſellſchaft vom 17. d. Mts. ab 
hier einen Cyflus von Vorſtellungen im Saale des 
Schützenhauſts geben und ſollen die neurſten und beſten 
Schau- und Luſtſplele zur Aufführung gelangen. — 
Am 7. d. M. Nachmittags wurde durch den Eijen- 
bahnzug bel Reblin das 2 ½ jährige Kind des dortigen 
Bahnwärlers von der Lolomotide erfaßt und ſofort ge⸗ 
tödtet, wenngleich der Lokomollvführer, das Kind bemer⸗ 
kend, entſprechende Signale gab und den Zug anzuhal- 
ten ſich bemühte. 

Vermiſchtes. 

(Klapperſchlange und Ratte.) Eine Klapperſchlange 
(jo erzählt die Prov.⸗Ztg.) von etwa 5 Fuß Länge 
wurde vor Kurzem mit einem der Lloyddampfer von 
New- Orleans nach Bremerhafen gebracht, ging in Pri- 
vatbefig über und wurde in einem vergiiterten Kaſten 
gepflegt. Man glaubte, das Thler füttern zu müſſen 
und ſehte deshalb eine Ratte mit in den Kaſten, in 
der Voraus ſetzung, die Schlange werde ſich darüber 
hermachen und dieſelbe verſchlingen. Lauernd ſaß die 
Ratte in einer Ecke des Kaſtens, die Schlange ſcharf 
beobachtend, während dieſe ſich auf die Schlange ſtürzte 


und fie mehrere Male jo heftig biß, daß das Theer 43%, 


laut aufſchrie. Am zweiten und dritten Tage verſuchte 
dagegen die Ratte oftmals einen Angriff auf die Schlange, 
wurde jedoch von dieſer jedes Mal in die Ecke zurüd- 
getrieben. Am vierten Tage fand man Morgens die 
Schlange todt im Kaſten liegen, der Kopf war total 
zerfleiſcht und der Körper von der Ratte, welche jetzt 
luſtig im Kaſten umherſprang, angenagt. 

Paris, 8. April. In der in der Cité liegen⸗ 
den Kaſerne der Garde de Paris ſchoß vorgeſtern wäh⸗ 
rend des Exerzirens ein Soldat auf einen Gefreiten. 
Die Kngel berührte aber nur leicht deſſen Wange, ſchlug 
dann gegen die Mütze eines anderen Soldaten und traf 
ſchließlich die Wange eines dritten Soldaten. Die Ku⸗ 
gel, welche auf der rechten Seite eindrang, kam auf der 
linken wieder heraus. Man verhaftete ſofort den Mör⸗ 
der. Derſelbe heißt Talclet, iſt 28 Jahre alt und 
dien te früher unter den Jägern zu Pferd. Er war erſt 
vor wenigen Tagen bei der Garde de Paris eingetreten 
und noch nicht einmal eingekleidet. Sofort verhört, 
ſagte er, er werde nur vor ſeinem Richter ſprechen. 
Der Soldat, welcher die Kugel in den Kopf erhielt, 
befindet: ſich in einem verzweifelten Zuſtande. 

— Eine Dame kehrte jüngſt zu Paris zur Eſſens⸗ 
zeit nach Haufe zurück. Sie machte einen Abſtecher in 
die Küche, um nachzuſeben, wie es dort beſtellt jet und 
da die Inſpektlon nicht das gewünſchte Ergebniß hatte, 
ſandte ſie Juſtine, ihre Magd, um elnige Kücheningre⸗ 
dienzlen fort. Plötzlich wurde an der Thür geklingelt 
und als die Dame aufſchloß, ſtürzte ein Mann in dle 
Küche und ſchwang mit den Worten: „Das Silber- 
zeug oder das Leben!“ drohend ein Meſſer. In ſtum⸗ 
mem Schrecken zeigte die Dame auf einen in der Küche 
ſtehenden großen Schrank, viellticht wollte fie nur Zeit 
gewinnen, denn das Silber war in demſelben gar nicht 
verwahrt. Der Räuber eilte auf den Schrank los, 
öffnete — aber zu feinem großen Schrecken entwand 
ſich dem Innern ein viefiger Gardegrenadler, der den 
Räuber entwaffnete und ihn mit führte, um ihn in 
ſicheren Gewahrſam zu bringen, zuvor aber noch zur 
Dame ſprach: „Entschuldigen Sie mich, Bürgerin, ich 
erwartete da drinnen Juſtine!“ 

London. Die Telegraphie hat es jo welt ge⸗ 
bracht, die Sonne zu überflügeln, denn ſeit Fertigſtellug 
der direlten Verbindung mit Indien kommt es nicht ſel⸗ 
ten vor, daß Depeſchen, welche um Mittag in Kalkutta 
aufgegeben wurden, um 10%, Uhr Vormittags in Lon⸗ 
don an die Adreſſaten ausgeliefert werden. Zoſſchen 
London und Teheran, dem Anfangspunkte der indiſchen 
Staatötelegrapten, iſt die Verbindung geradezu eine 
augenblickllche. 0 

Woll vericht. 


Berlin, 9. April. Im Laufe dieſes Monats wur⸗ 
den bei ſchleppendem Geſchäft etwa 500 Centner Wolle 


an inländiſche Fabrikanteu zu den ſeitherigen gedrückten 
Nach Rußland gingen an 200 Centner 


Preiſen abgeſetzt. 
weſtpreußiſche Wollen zu 50 mit 5 Prozent und nach dem 
Rhein ca. 150 Centner hieſige Gerberwollen hoch in den 
30er Thalern. Auf der Londoner Auktion, welche geſtern 
mit 162,000 Ballen begonnen hat, wurden dei reger 
1 die Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion 
erzielt. 


Viehmärkte. 

Stettin, 9. April. (Fettvieh⸗Bericht von Schütt 
u. Ahrens) Die Zutriften waren in Glasgow und Edin⸗ 
burg in dieſer Woche nicht jo bedeutend und war insbes 
ſondere die Qualität viel beſſer. Im Ganzen ging das Ge⸗ 
ſchäft noch ſchleppend, doch konnte auf beiden Märkten 
eine ziemlich gute Räumung bewirkt werden. Die Rind⸗ 
viehmärkte bleiben vollauf verſorgt und Käufer ſind nicht 
im Stande, Alles zu nehmen. Die Preiſe ſind ziemlich 
die der vorigen Woche. Von Irland war eine große An⸗ 
zahl gutes im Stall gemäſtetes Riadvieh in Glasgow ein⸗ 
getroffen. Die ausländiſchen Importe haben nun begon⸗ 
nen und beſtanden aus 42 Liſſaboner Ochſen von gewöhn⸗ 
licher Qualität und ca. 400 Schafen von Hamburg für 
Glasgow und ca. 70 Stück däniſches Rindvieh von guter 
Qualität für Edinburg. Mit Hammeln waren die Märkte, 
was Quantum anbetrifft, volauf verſehen, doch ungen 
gend an guter Waare, welche zu vollen Preiſen ſchlanken 
Abſatz fanden. Das Wetter iſt jetzt wieder günſtiger, ſo 
daß die inländiſchen Züchter ihr Vieh beſſer zu halten im 
Stande ſind. 

Preiſe. Rindvieh: beſte 8 8 9 d pr. 14. Pfd. engl. 
(Parität 145 Thlr. pr. 7 Ctr. Fleiſchgewicht frei Stet⸗ 
tin), courante 8 8 6 d (140 Thlr.), Secunda 8 s bis 
8 8 3 d (131—136 Thlr.), geringe 7 s bis 7 8 6 d 
(11 bis 121 Thlr.) Per: befte 9 d pr Pfd. (Par 
rität 10% Thlr. pr. 45 Pfd. Fleiſchgewicht frei Stettin), 
courante 81, d (10% T lr.), Secunda 7—7½ d (7% 
bis 8 ¼ Tſilr) 

VBorſen⸗Berichte. 8 

Stettin, 11 April Wetter bewölkt, Nachts Regen, 
Wind NRO. Temperatur + 10 R. 

Weizen wenig verändert, per 2125 Did. loco gelber 
inländiſcher 56—59 ‚9%, feiner 60 62 , 83—Spfd. 
gelber per Frühlahr 62 % bez, Br. u. Gd. Mai-Junt 
62¼ & bez, Juni-Jult 63 ½ „ bez, Br. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 64%, % & bez. 

Roggen flau, per 2000 Pfd. loco 79pfd. 43 %, 
S0pfd. 43 /, 4 „ bez, per Früh ahr 43, % . 
bez. u. Eb, ½ Br., per Mal- Juni 43%, ½ bez. 
u. * = Juni⸗Juli 44½ m bez, Juli⸗Aguſt 45 ½, 
45 ez. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco pomm. 
35—37 M, Märker 36—39 . 

Hafer matter, per 1300 Pfd. loco 24—.26 % Ag 
41. 2 SOpfd. ber Brlhjahr 261 6 er, Mai Juni 


26 / ez 
Erbſen ſtill, per 2250 Pfb. loco Futter- 435 ½, 
Koch⸗ 46-48 , Frühjahr Futter⸗ 45 „ Br. u. Gd. 
Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
99% , bez. g 
Rüböl matt, loco 141, . Br., 1% Gd., April⸗ 
a 166. Br., September ⸗Oktober 127¼ Br., 
‘ . 


Spiritus matt, loco ohne Faß 151% K bez, mit 
Fab 15% % bez., per Frühlahr u. Mai⸗Juni 151, % 
en mt at 15% % Br. u. Gd., Juli-Auguſt 

* — 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 
Nägel 1474, Spiritus 16%. Br 


N 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


„Daran thun Sie wohl,“ beſtätigte ich. „Bleiben 
Sie unverheirathet! Dieſes Theil habe ich auch gewählt. 
Wir könnten uns für die alten Tage zuſammen thun. 
Wie wäre es, wenn wir eine Klippſchule anlegten? — 
Oder was ſagen Sie zu Strickſtunden für arme Kinder? 
Mittwoch und Sonnabend frei, an Sonntagen Spazler⸗ 
gang mit der kleinen Bande nach einem idylliſch gele⸗ 
genen Kaffeegarten!“ 

„Spötterin,“ rief Anna und warf mir eine dicke 
Roſe in's Geſicht, ſo daß die Blätter mir über Hals 
und Schultern rollten. Ich wollte mich mit einer 
bunten Tulpe revanchiren, aber ſie lief ſchnell voraus, 
und wir kamen nun athemlos im Frühſtückszimmer an, 
wo die Miniſterin ſaß 2 immer ſehr hungerte. 


Ich fuhr nach Rogau, um mit Valerie Muſik zu 
trelben. Ganz gegen die Gewohnheit fand ich ſie nicht 
meiner wartend, wohl aber ſaß die Gräfin an ihrer 
Stelle und begrüßte mich ſehr freundlich. 

„Valerie iſt noch in ihrem Zimmer,“ ſprach ſie 
und zog mich neben ſich auf das Sopha. „Ich freue 
mich, daß mir die Gelegenheit wird, ungeſtört mit Ihnen 
plaudern zu können, längſt habe ich es gewünſcht.“ 

Dieſe Einleitung befremdete mich, und ich harrte 
geſpannt, was daraus werden ſollte. Die Graſin fuhr 
nun fort: | 

„Mit großer Freude habe ſch den Einfluß beobach⸗ 
tet, den Sie, liebes Fräulein, in kurzer Zeit auf Valerſe 
geübt haben. Ihr Weſen beginnt ſich zu verändern, 
die große Apathie läßt nach, und mit Recht glaube ich 
hoffen zu dürfen, daß das theure Kind dem geſelligen 


Leben wiedergegeben wird, dem ſie ſo lange abgeſtorben 


* . — * 
Wichtig für Viele! 

In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits.durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats- Effekten -Handlung 
Adolph in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen. 


Jentzen (Bredow). — { 
— Herr Klempnermeiſter A. Lingner (Colberg). — 
Frau Wilh. Wegelj geb. Jungnickel (Stettin). — Fran 
Mathilde Krüger geb. Prehn (Anklam). — Fräulein 
Marie Müller (Stettin). — Tochter Anna des Herrn 
M. Jaeger (Stargard). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 5. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage betr. die Abtretung von ca. 171, [◻UFuß Stra- 
Pe vor den Häuſern Schuhſtraße Rr..14—15 für 
den Preis von 3 pro Fuß — mit 1 Zeichnung — 
Berathung über die 81 betr. die Steuerreform. 

Stettin, den 9. April 1870. Suunler. 


Stettin, den 9. April 1870. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aufſtellung der zu den 
Wochenmärkten in die Stadt kommenden 


Fuhrwerke. 

Nach dem 8 9 der Polizei⸗Verordnung vom 21. Februar 
1867, betreffend die Wochenmärkte und die anderweite 
Regulirung der Marktſtände, haben die leeren Wagen in 
der Bafjauer- und Eiliſabethſtraße bis zur Pumpe ſich 
aufzuſtellen Die Straßen haben ſich für den fraglichen 
Zweck jedoch als unpraktiſch erwieſen. Sie ſind zu zugig 
und dem Verkehr entlegen und ſuchen die Landleute deshalb 
ihre Wagen in der Breiten- und Münchenſtraße aufzuftellen, 
= felbige.aberffür bie Paſſagezein unzuläſſiges Hinderniß 
bilden. 

In dem $ 9 a. a. O. hat die Polizeibehörde ſich vor⸗ 
behalten, nach Bedürfniß andere Plätze zum Aufſtellen der 
Wagen anzuweiſen. Hiervon Gebrauch machend, ordnet 
die Polizei-Direktion daher folgendes an: 

von nächſtem Sonnabend, den 16. an haben 

1) die leeren Wagen nicht mehr in oben genaunten 
Straßen, vielmehr, wie in früherer Zeit, auf dem 
Roßmarkt aufzufahren. Es wird denſelben auf 
dem obern Theil des Roßmarktes, um die Fontaine, 
nach der Lonuiſenſtraße zu, durch die betreffenden 
Beamten ihr Platz angewieſen werden. 

2) die Marktbuden finden ihre Aufftelung auf dem 
untern Theile des Roßmarktes, nach der Moͤnchen⸗ 
ſtraße zu, ebenfalls nach näherer Anweiſung der 
beikommenden Beamten. 

3) Es wird von der Mönchenſtraße nach der Loniſen⸗ 
ſtraße zu, neben dem Gebäude der Königl. Bank 
vorbei, eine Fahrſtraße offen erhalten. 


Königliche Poltzel.Drrektion. 
Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen: Mittwoch, den 20. April, 
um 9 Uhr im Schulhauſe. 7 
Glagau. 


erſchien. Valerie iſt ein Gegenſtand der Sorge. Sie] wortet. Ich blieb ſtill, ſah fie aber an, und die ge- 


iſt es ſeit Jahren, und leider bin ich nicht im Stande, 
mit Energie auf fie zu wirken, well die übergroße Liebe 
meiner armen Mama für dieſe Enkeltochter jede Scho⸗ 
nung verlangt. — Ich ſpreche zu Ihnen völlig offen, 
da ich bemerkt habe, daß Valerie Ihre Theilnabme in 
einem Grade erweckt, welche meinen ſtillen Wünſchen 
durchaus entſpricht. — Dafür bitte ich Sie um gleiche 
Offenheit, wenn ich zur Förderung unſerer gemeinſamen 
Zwecke jetzt die Frage an Sie richte: Hat Valerie 


wandte Frau verſtand mich ſofort. 

„Kuno hat eine Zeit lang Valerle's Liebe erwiedert, 
aber durch ſein Wort gebunden iſt er nicht.“ 

Der Unterſchied war mir ganz neu. „Haben 
Frau Gräfin ſchon jeden Glauben verloren, daß Herr 
von Zedtwitz noch jene Liebe für Fräulein Valerie em⸗ 
pfindet?“ 

„Mein gutes Fräulein,“ rief die Gräfin ſehr eifrig, 
„eben dieſe Gegenſeitigkeit wäre zu verhindern. Mein 


Ihnen etwas über eine Neigung angedeutet, von welcher] Neffe beſitzt gar kein Vermö en; mit Valerie theilt meine 


ſte ergriffen iſt?“ 


Mutter ihre kleine Penfion, damit fie leben kann. Was 


„So hat ſie gethan,“ ſprach ich ziemlich unſicher. ſoll dem Mädchen eine ſo hoffnungsarme Zukunſt? Ich 


„Wenig Geheimnißvolles iſt bei der Sache,“ fuhr 
die Gräfin fort. „Sie können denken, daß ich längſt 
darum weiß. Ich betrachte es aber als einen Schritt 
zur Beſſerung meiner geliebten Nichte, wenn fie anfängt, 
ſich mitzutheilen. — Sie hat früh ihr Herz verſchenkt. 
Ihr Vetter, Kuno von Zedtwitz, war faſt der erſte Mann, 
den fie kennen lernte, und da er ebenſo ſchön als liebens⸗ 
werth if, jo entzündete er eine Leidenſchaft in dem un⸗ 
erfahrenen Herzen, welche es jetzt, in der Blüthe der 
Jahre, faſt zu verzehren droht.“ 

„Darf ich fragen,“ ſagte ich noch ſehr ſchüchtern, 
„in welchem Grade Herr von Zedtwitz dieſe Neigung 
erwiederte?“ 

„Er war ebenfalls noch ſehr jung,“ entgegnete fie 
wie zur Eatſchuldigung. „Es wäre unbillig geweſen, 
zu verlangen, er ſolle ungerührt bleiben bei dem Anblick 
des ſchönen Mädchens, welches ſich in ihrer Liebe er⸗ 
ſchloß wie die Knospe zur Blume. Sie waren zwei 
Kinder und ſpielten auch zuſammen wie die Kinder. 
Schwer habe ich büßen müſſen, daß ich es nur für 
ein Spiel gehalten und lächelnd zugeſehen. Heute mühe 
ich mich vergebens, gut zu machen, was ich damals 
verſüumt.“ 

Die Gräfin hatte meine Frage nicht direkt beant⸗ 


* 
Stadt⸗Gymnaſium. 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am Freitag, den 22. 
April, Vormittags 8 Uhr. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet für 
die Gymnaſialklaſſen am Mittwoch, deu 20., für die Real⸗ 
klaſſen am Donnerſtag, den 21. April, jedesmal zwiſchen 
9—12 Vormittags, im Conſerenzzimmer der Auſtalt ſtatt. 
Die für die unterſte Klaſſe der Vorſchule angemeldeten 


Knaben bitte ich am 21. um 11 Uhr mir zuführen zu 


wollen. 
In Schulangelegenheiten bin ich von 11—12 Uhr 
Vormittags im Schulgebäude zu ſprechen. 
: Slevert. 
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Stettin⸗Wollin⸗Camminer 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


„Vom Montag, den 11. April er. bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage, vermittelft der Perſonen⸗Dampfſch ffe 


„die Dievenow,“ Capt. Laſt, 
„Misdroy,“ Capt. Ruth, 
„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 
Von Stettin Von Cammin 
12½ Uhr Mittags, 9 Ubr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin 
3½ Uhr‘ Nachmittags. 
aus Wollin nach Stettin 
10% Uhr Vormittags. 
ee Andere It. Tarifen und Reglement am Bord der 
Schiffe. 
Expeditionen in Wollin bei Herrn Aug. Ehrieh. 
. Cammin -» Wm. John, 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwert Nr. 2. 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unferer 


ce: 


= 


Geſellſchaft findet 


am Donnerſtag, den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Schiedsgerichtslokale der hieſigen Börfe ſtatt, wozu wir 
die Herren Aktionaire (Kommaunditiſten) hiermit einladen. 
Tagesordnun 


ung. 
Vorlage des Abſchluſſes pro 11855. Beſchlußfaſſung | g 


über die zu vertheilende Dividende. 
Comité- Mitglieder. 


Das Comité der Stettiner Walzmühle. 


Grawitz. Bon. Karow. Kolbe. Rahm. 


Hamburg⸗Braſil. 


Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Jaueiro und Santos. 


Der Unterzeichnete it allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗⸗ 


verträge hierfür abzuſchließen. 

Regelmäßige Paſſagier ⸗ Expeditionen per Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, Santa 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. ſ. w 


R. 0. Lobedanz, 
itf. konzeff. Erpedient. 
Er Beihenfiahe a. 


Neuwahl einiger] 


ſelber bin nicht im Stande, ihre Lage bedeutend zu ver⸗ 
beſſern. Seit mein Sohn majorenn iſt, hat er die Ver⸗ 
waltung der Güter ſo wie das Vermögen meines Man⸗ 
nes übernommen. Mein bleibt nur dieſer Wittwenſſtz 
und die mir von dem Grafen beſtimmte jährliche Penſton. 
Sollen Valerie und ihr Gemahl das Gnadenbrod in 
dieſem Hauſe eſſen? Denn eine andere Ausſicht ſehe 
ich wahrlich nicht für ihre Verbindung, da er ſie als 
Lieutenant nicht heirathen kann. Oder ſollen fie Beide 
warten, bis fie alt und grau geworden, wo dann Kuno 
vielleicht die Charge erreicht, welche ihm die Mittel zur 
Heirath gewährt? Ich bitte Sie, liebes Fräalein, thun 
Sie Ihr Möglichſtes, Valerie von dieſer unglücklichen 
Liebe zu heilen. Seit drei Jahren liegt Kuno's Re- 
giment in einer kleinen Garniſon an der polniſchen 
Grenze, und er hat meine Nichte nicht wieder geſehen 
bis auf einen Tag, wo er mich beſuchen kam. Damals 
ſprach ich ernſthaft mit ihm und verbat mir alle weiteren 
Viſiten, da Valerie nur unnütz davon aufgeregt würde. 
Seitdem hat fie nun aber jede Gelegenheit abgewieſen, 
die ſich ihr bot, eine gute Partie zu machen. Was 
ſoll daraus werden? Ein armes, adeliges Mädchen iſt 
in troſtloſer Lage, wenn fie auf die Gnade ihrer Ver⸗ 
wandten angewieſen iſt. So lange Mama und ich 
leben, wird Valerie davon nichts bemerken. Welches 


v. Grundſtück, Ländereien ꝛc., ſond. plac. a. 
Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren 


der Polniſch., Holländ., Engl. 


Weltberühmtes Radikalmittel gegen Gicht und Anhang. 


Das von der Königl. Polizei⸗Direktion konzeſſ. 
empfiehlt ſich nicht allein Auftr. aller Art zu Disk. von Wechſeln, Beſchaff. u. Unterbring. v. Kapitalien, Kauf u. Verk. 
nfpeftoren, Gouveenanten, Verwalter, Comme 
rinzipäle u. verſpricht jed. Auftrag prompt auszuführen. 
Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 
dar. Indem ich die ſtreugſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. y 
„Franz. Sprache zu verdolmeiſchen. M. Liechtenstein, ti. Oderſtr. 10. 

de 4 .. a N DEDETEEE 


Stangen's 
Vergnügungs-Maifahrt 


und von da we ter nach 


tal 


findet 
am 1. Mai d. J. ſtatt. 
Reiſe⸗Programm 
unentgeldlich 


im 
Stangen' senen Reisebur eau, 


Markgrafenſtr. 43. 


aber iſt ihr Loos, wenn wir ſterben? Ich bitte Sie 
nun, helfen Sie uns. Bieten Sie ihren ganzen Ein- 
fluß auf, Valerle dem Leben und der Geſelligkeit wieder 
zu geben.“ 

Sehr klug, ſehr richtig hatte die Frau Gräfin ge⸗ 
ſprochen. Und doch — als ich mich ſpäter auf dem 
Wege zu Valerie's Thurm befand — welche wunder⸗ 
baren Gedanken fuhren mir durch den Kopf! Ich follte 
Valerie Vernunft einſprechen, derſelben Valerie, die mir 
geſagt hatte, ihre Liebe würde nur mit ihrem Leben 
enden. Als Grund dafür ſollte ich anführen, daß arme, 
adelige Fräulein einen reichen Mann zu bekommen ſuchen 
müßten, weil ihr Loos ſonſt ein ſehr trauriges würde. 
Und wieder fiel mir ein, wahrlich recht zur unpaſſenden 
Zeit, daß ich einſt ein ganz armes Brau paar hatte vor 
dem Altar ſtehen ſehen — blutarm, aber mit jo herz- 
lichem Gottvertrauen und ſolcher Liebe in den Augen, 
daß man ſah, Beiden bangte nicht vor der Zukunft. 
Als ich nun nach der Trauung fragte: „Aber Anna 
Lieſe, wovon werdet Ihr denn leben?“ da ſagte fie ganz 
einfach: „Liebes Fräulein, Gott wird uns nicht ver⸗ 
laſſen“ Aber wozu kamen mir ſolche Erinnerungen 
hier im Grafenſchloß? die, welche mir vorſchwebte, war 
kein adeliges Fräulein, ſondern elne Müllers-Tochter. 
Und doch! war der Herr von Zedtwitz ein Mann, wie 
ich ihn mir vorſtellte, dann holte er Valerie trotz aller 
Hinderniſſe, und Gott würde auch dieſe Beiden nicht 
verlaſſen. i 

Ich ging durch Valerie's Zimmer. Sie waren 
leer. Ich ſtieg eine Treppe höher, auch das Schlafjimmer 
war verlaſſen. Auf der letzten Treppe ſah ich die Fall⸗ 
thüre geöffnet. 

Leiſe trat ich in's Frele und ſah vor mir das 
junge Mädchen auf den Knieen liegen. 


(Jortſetzung folgt.) 


Agentur- u. Commiſſ.⸗Geſch. v. M. Eiehtenstein 


Ferner empfehle ich mich in 


ee e 


ien 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 


Karl Püttmann in Köln. 


Sajjenyof 3, neben Hötel Victoria. 


At te ſt. 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Fran bis jetzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ih ſehe daher ꝛc. ꝛc. 


Saale bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


FCC ˙ ccc 
1 Beachtenswerthe Offerte, 


In einer grösseren Handelsstadt der 
Provinz Hannoaer steht billig zum Ver- 
kauf: eine fast neue Kornbrannt- 
weinbrennerei und Presshe- 
fenfabrik mit Dampfmaschine, einem 
Pistoriüsschen Maischbren apparat und 5 


Rectificationsapparat bester Art zur Ge- 1 
x 


— 


winnung von ff. Sprit oder Branntwein, 
eingerichtet zur täglichen Verarbeitung ® 
von ca. 1200Maischraum. Bauart überall 
massiv und sehr geschmackvoll. Ein 
schöner eingefr edigter Gemüsegarten 
mit vielen besten fruchttragenden Obst- 
bäumen, ca. 400 Q.-Rth. gross, ferner 
daran grenzende ca. 800Q-Rth. besten 
Ackerlandes gehören mit zur Fabrik 
und werden mit verkauft. 

Nähere Auskunft ertheilt 


H. T. C. Apetz 


in Emden. 


S PRI T- FABRIK 


Brenn: und Kittanſtalt, 
AJialoditirchhof 8. 


eodor Humemann. 


Der Umtauſch der a 
Preuß. 4% % Stants-Anleihe in 
kouſolidirte 4½% % Rente 


findet nur noch bis zum 20. dſs. Mon. 


koſtenfrei und unter Vergütung der feſt⸗ 
geſetzten Prämie Zug um Zug bei uns 
ſtatt. 


ng 
Scheller & Degner. 
nian ee 

| Chablonen ne in rer Art, 
wie jed i in all 
Betſchafte Wieden, 5 l 
2 3 von eſſing mit 
Tuner ilder Fame ee 
von Meſſing zu Sig Kiſten 
Chablonen Faſſer, Säle 
werden nur ſauber u. billig angefertigt dei A. Schultz, 
kl. Domſtr. 12. Daſelbſt if echte Dinte zu Wäſche z. hab 

Ein ſchon getragener ſchwarzer! Tuch⸗Anzug, für einen 
Knaben zur Einſegnung paſſend, iſt billig zu verkaufen. 
Wo? zu erfahren in der Exped. d. Bl. - 


= 


a 


Original⸗Staats⸗Looſe 
ſind überall zu kaufen und zu 
ſpielen erlaubt. 
Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter 
die vom Staate genehmigte und garan⸗ 

tirte große 
i Geld⸗Verlooſung 


von über Eine Million 718,000 Thlr. 
deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten April 
beginnen. Obiges Datum iſt amtlich plan ⸗ 
mäßig feſtgeſtellt! Die allerhöchſte Gewinn⸗ 
chance beträgt 


M. 250,000 


oder 100,000 Thaler. 
Die Hauptpreife find: 


150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a 20,000; 3 a 
15,000; A a 12,000; 1 a 11,000; 
5 à 10,000; 5 a8000; 7 a 6000; 
21 a 5000; A a 4000; 36 a 3000; 
126 a2000; 6 a 1500; 5 a 1200; 
206 a 1000; 256 a 500; 2a 300; 
354 a 200; 13200 a 110 x. 


in Allem über 28,000 Gewinne und kommen foldye 
plangemäß innerhalb einiger Monate zur Ent⸗ 
ſcheidung. 

Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 
Ziehung za folgenden planmäßigen feſten Prelſen: 

Ein Ganzes ; 2 — Ein halbes % 1— 
Ein Viertel 15 Silbergroſchen unter Zuſicherung 
prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer be⸗ 
kommt von mir die vom Staate garantirten Origi⸗ 
nallooſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original ⸗Plan wird jeder 
Beſtellung gratis 10 und den Intereſſenten 
die Gewinngelder nebſt amtlicher Liſte prompt 
überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 

0 an beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll 
und direkt zu wenden an 


Adolph Ilaas, 


a Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 


230000 . 


bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und 
garantirten 
Geld⸗Verlooſung. 
28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darnnter befinden ſich 
Haupttreffer a 
250,000, 100,000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 21 mal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 
April u. e. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 

1 ganzes Original ⸗Staatsloos Thlr. 2 

1 belbes . . «sack 

1 viertel — . „ — 15 Sgr. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der größten Auf- 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ſtattgefundener Gewinnziebung erhalten die Inter⸗ 
eſſenten amtliche Liſt und Gewinne werden prompt 
überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien- 
Berloofung ſtebt nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei vorausſichtlich ſehr lebhaft fein wird, fo be ⸗ 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldigſt direkt zu wenden an 

J. einberg junior, 


5 Staats -Effekten⸗Handlung, 
N Hobe Bleichen Nr. 29 in Hamburg. 


Vergiß' mich nicht, ich ſchütze Dich, 
Auf allen Wegen, vor Sonn' und Regen! 


Die 
Schirmfabrik don ER 
ar Gornek, 
6, Mönchenſtraße 6, de 


vis-a-vis der Feuerwehr, 
empfiehlt dauerhaft gearbeitete 


Sonnen⸗ und Regenſchirme 


zu den billigſten Preiſen. 5 
Jede Meparatur wie bekannt gut und billig. 


Guano, Chili⸗ Salpeter, ſtickſtoffreiche Superphosphate, Alt 
frmentirten Knochendünger, Moorboden⸗ und Wiefen- 
bünger offerirt in garantirten Minimalgehalten an Stickſtoff, 
Phospborſäure und Kali zu billigſten Preiſen 


Richard Grundmann. 


EEE ͤ — ————..— 

Roth, weiß und gelb Klee, Schwed., Wund- und In⸗ 
carnat⸗Klee, engl., franz, italieniſches und deutſches Rhey⸗ 
gras, Seradella, franz. und Sand-Luzerne, Kiefernſaat u. 
Pferbezahn- Mais, Runkelrüden. Möhren. und Leinſaat, 
wie alle übrigen Kleee, Feld⸗ und Wald- Sämereien 
offerirt 


Richard Grundmann. 


ferner Roth- und Damm⸗Hirſche, Rehe, Ha 
Augora-Katzen, Affen, Hunde u. ſ. w. u. ſ. w 


Jennings ſche Röhren 
Huller Röhren 


nnings'ſche Rö 


haber von ſchönen, edlen und nützlichen 


Preisverzeichniffe gratis. 


Für Landwirthe, Paſtoren, Schullehrer und Hauseigenthümer, ſo wie für Lieb⸗ 


In meinem Verlage ſind ſoeben erſchienen und durch 


austhieren aller fremdläudiſchen Racen empfehlen wir jede Buchhandlung zu beziehen: 


aus unſerm Thier⸗Park, Schönhaufer- llee 157 in Berlin, Faſanen, Hühner, Tauben, Puten, 
Pfauen, Papageien, Rebhühner, Enten, Ganſe und Schwäne fo wie deren 


Brut⸗Eier und Eier⸗Brütmaſchinen, 


ſen, große Amerikaniſche, Franzöſiſche und wilde Kaninchen, Frettchen, 


A. F. Loſſow, 
Direktor des Allgem. landw. Inſtituts und Vorſteher des Vereins für Geflügelzucht und Deutſcher Taubenfreunde 


zu Berlin. 


Die Verlegung meines 


bisher unter der Firma 


Gaedke & Tellbüscher, 


inne gehabten 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchüfts 


von der kl. Domſtraße 10 nach der 


Breitenſtraße Nr. 42, 


vis-a-vis Hötel duiNord. 
unter der Firma 


A. Gaedke 


zeige ergebenſt an und bitte um gleiche Gunſt. 
Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon 


mache gleichzeitig bekannt. 


1865r. Laubenheimer 
„ Vierſteiner 
„ Vierſteiner Glöck 
„ Oppenheimer Goldberg 


Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine 


A. Gaedke. 


er Flaſche a 101 
15 . 525 * 12% 8 
15 


* n * 5 
" 17%, Ir 


„ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 


Rauenthaler Berg = . 


inchufive Kiſte, Gias und Emballage. 


„20 Sp 


* * 


Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen 2 des Betrages prompt effektuirt. 


Durch Eintreffen ſä 
Saiſon iſt mein 


Seidenband⸗, Weiß⸗ 


jetzt vollſtändig ſortirt und empfehle 


Strohhüte &) den, 


9 
Hutfacons ) ee 
Hutſtoffe in 
Velour, Taffet, Atlas, 
franzöſiſchen Crepes, 


Glatte und gemufterte 


Tülls, 


Seidene Bänder u. Blonden, 
beſonders 
Französische Blumen 


in reicher und eleganter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. 


Jsidor 


Röhren-Preis-Courant von 


44, Breiteſtraße 44, ſchrägüber Hotel du Nord. 


avid Salomon, 
Weinbergsbeſitzer, Mainz. 


mmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 


und Kurzwaaren⸗Lager 


Schten 
ſchwarzen und kouleurten 


Sammet 


und 


Sammetbander 


in vorzüglichſter Qualität, 
ſeidene 


Netz⸗ & Puſchelfranzen 
in ſchwarz und kouleurt, 


ſowie ſämmtliche zur Schneiderei 
erforderlichen 


Zuthaten. 


Rewald, 


WII. Hel mm, Stettin, 


über Engliſche glafirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
2* 8, 4 6" 


Soeben erſchien: 


’ U 45 54, U 
3%, 4½, 5%, 6%, 7½, 
22 67 8, 3%, 12 sy 

hren find in Stettin nur allein zu haben bei 


„ 12“, 15%, 
13, 201 
9 16 


18“ lichten Weite. 


L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 


Stettin, Louiſenſtraſße 12 


rken und 


unter 


den Rabatt. 


arantie 
xn. zur Hündler und 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
teilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doktor O. Killineh in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Elegante und einfache 
A 


ten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facon, 


u den billigſten Preiſen. 
iederverkäufer einen bedeuten 


Frühjahrshüte und ihre Strohhut⸗Wäſche empfiehlt Dienftag, den 12. April. 
uguste HMnepel, große Wollweberſtraße 53. Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


— 2 — ihr Garant Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 


„ 31¼, 41% Sgr. Ipro Fuß franko Kahn 
5 2 N 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 


'm. Helm. 


Ueber Schmerz und Sehmerzſtillung. 
Vortrag gehalten im Wiſſenſchaftlichen Verein der Sing⸗ 
akademie am 5. Februar 1870, 
von Dr. Albert Eulenbarg, 
prakt. Arzt und Privatdocent an der Univerſität Berlin. 
Preis 714 Ir 

Wunam Pitt der Jüngere, Premier⸗Miniſter von 

England. 
Vortrag gehalten im Wiſſenſchaftl. Verein der Singafabemie 
am 15. Januar 1870 
von Dr. Trautwein von Belle, 
Cuſtos, an der Königl. Leihbibliothek zu Berlin. 
Preis 7½ = 
Berlin. 


N. Landau, Friedrichſtr. 103, 


Liederbücher 


in großer Auswahl, 
vorräthig in 
Robert Stoek’s Buchhandlung, 
Möncheubrückſtraße 5, 
Eingang am Bollwerk. 


Preußiſche Original⸗Looſe zur A. Klaffe 
141. Lotterie find gegen Rückgabe ⸗Ver⸗ 
pflichtung billigſt bei mir disponible. 


Hermann Block. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen und Höhen offer irt zum 
billigſten Preiſe 
Philipp Callmann, 
gr. Laſtadie 29, 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald, 
Wohnung: Knopfſtraße 20. 


Dankschreiben 


über die heilsame Wirkung des 


Anatherin⸗Mundwaſſers 
Dr. J. G. POPP, prakt. Zahnarzt, 


in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Der Unterzeichnete erklärt freiwillig mit Ver- 
gnügen, dass sein sehwamımig leiehtbluten- 
des Zahnfleisch, sowie die lockeren 
Zähne durch den Gebrauch des Anatherin- 
Mundwassers von Dr. J. G. POPP, brakt. Zahn- 
arzt in Wien, ersteres seine natürliche Farbe wieder 
erhalten hat, sowie dus Bluten gänzlich behoben 
und die Zähne ihre Festigkeit erlangten, wofür ich 
meinen innigsten Dank sage. 

Zugleich gebe ich ganz meine Einwilligung, von 
diesen Zeilen den nöthigen Gebrauch zu machen, 
damit die heilsame Wirkung des Ana- 
therin - Mundwassers Mund- und Zahn- 
kranken bekannt werde. 

Kaudum. Mr. H. J. de Carpentier. 

Zu haben in; 

Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralsund bei W. van der Heyden. 
Stargard bei G. Weber. 


Neues Pfand⸗Leih⸗Amt, 


Kloſterſtraße Nr. 5, 2 Tr. 
8. Simonsohn. 
NB. Zinefuß iſt niedrig. 


Fr. Schocher, 


Breiteſtraße 49 u. 50, 
empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahn⸗ und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 
— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Cbemie beſchäftigt, jo werde ich die meueften 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
deilkunde verwenden laſſen, mit gewiſſenhaſter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Piecen, Stiſtzähne auf Gold und 
Kautſchuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 

Tre 


| 


Dienft- und Befchäftigungs-Gefuche. 
Ein tüchtiger gut empfohlener Brennerei⸗Verwalter ſucht 

Stellung. Adr. sub R. 1011 8 befördert die Annoncen 

Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Varlété-Theater. 
Montag, den 11. April 1870. 
Mutterſegen, oder: Die Perle von Savoyen. Schauſpiel 
24 Geſang in 5 Abtheilungen von Lamoine. Muſik von 


chäffer 
„Dienſtag, den 12. Aprli. 

Dir wie mir. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Roger. Die 
ſchöne Müllerin. Luſtſpiel in 1 Akt von Louis Scheider. 
Der Zigeuner. Chatakterbild mit Geſaug in 1 Akt von 
Aloys Berla. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


. Montag, den 11. Apr 
Zweites Gaſiſpiel des Fräulein Mosa Link unb des 
Herrn Carl Mittell, Beide vom Stadttheater in 


Leipzig. 
Bürgerlich — 5 romautiſch. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bauernfeld. 


Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


